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roenig jufriebenfteüenbe Stefultate geliefert unb bie

oerurfadjten grofeen Stuägaben nidjt gerechtfertigt.
Wan roirb fte baber einfajränfen muffen unb bieä»

bejüglidje Srojefte ftnb bereitä abgearbeitet unb
bem Kongrefe jur ©ntfdjeibung unterbreitet.

J. v. S.

2>te ^ttfonteriesSttjteßinjiruftiotten @uro^a'S unb

itjr äJertjältmjj jur mobernen Saftif. (Sine

oergleidjenbe SReglementäftubie oon Sobn Seer'

bei), $Bremier=Sietttenant im bänifdjen ©eneral'
ftabe. Wit 2 litbograpbtfajen Safein. Serlin,
93etlag oon Üttdbarb Sßilbelmi, 1882. gr. 8°.
206 ©eiten. SjJreiä gr. 5. 35.

(©djluß.)

©er fünfte Slbfcbnitt betjanbelt baä „gefeajtä»
mäfeige ©djiefeen". — £>ier finben roir mit ben

regtementarifajen Seftimmungen ber oerfdjiebenen
-£>eere oiele taftifdje Slnfidjten beä 93erfafferä, bie

fidj jum Sbeil beftreiten laffen.
©er ©afe: ©ie moberne Saftif fennt ben Strail«

lettr niajt mebr, biefen felbftftänbig banbetnben

©ajüfeen, bei roelajem Setjenbigfeit, ©eifteägegen»
roart unb Serrainfinn eine fo grofee Ctoüe fpielten
u. f. ro., ift nodj roeit entfernt ein ©ogma ju fein.
Sludj in ben nädjften gelbjügen bürfte bie Stoiber'
fee'-faje SluäbilbungämeUjobe fid) ber bloä medjani*
fajen roeit überlegen jeigen.

Sei Sebanblung ber Sorfajriften über baä ge«

feajtämäfeige ©djiefeen finben roir einige beaajtenä»
roertbe Seftimmungen, fo j. S. roirb in ber nor*
roegifdjen ©djiefeinftruftior. gefagt: ,,©a eä niajt
barauf anfommt, eine grofee Slnja«bt Sreffer aufju»
roeifen, ift eä niajt oorgefajrieben, bafe bie bei biefen

Uebungen erjielten 9tefultate im ©djiefebericbte ein«

gefübtt roerben foüen; jeber ©bef madjt nur bie

Slngaben, roelaje er für erroäbnenäroertb bält."
SJcaaj ber tjoüänbifdjen ©cbiefeinftruftion foüen

bie Seute naaj ber Uebung ju ben Sdjeiben gefübrt
roerben.

Sn ben meiften Slrmeen barf bie ©ajüfeenlinie
fieb ben ©djeiben auf niajt mebr alä 300 Weter
näbern.

Wit ©enngttjuung erfahren roir, bafe bie ©ajroeij
ju ben erften ©taaten getjört, roelaje baä geftebtä«

mäfeige ©djiefeen einführten, ©ä roar biefeä gröfeten»

tbeilä baä Serbienft ber Oberften Werian, §. Wie»
lanb, o. Wedjel u. a.

Ueber bie Seftimmungen unferer neuen ©djiefe'
inftruftion roirb bemerft: ,,©ä roiü unä fdjeinen,
alä ob bie Seftimmungen ber fajroeijerijdjen Sn»
ftruftion für bie felbmäfeigen ©djiefeübungen nidjt
fo glücflid) roie bie ber boüänbifajen finb.

©ä gibt in ber ©djroeij ein ©aloenfeuer auf
nabe unb mittlere ©iftanjen, eine geuerart, oon
ber man bodj in ben neueren Snftruftionen — ber

englifdjen auägenommen — roenigftenä im Kom*
pagnieoerbanbe abgefommen ift; uub bei ber Uebung
im Kompagnieoerbanbe ift bte geuerleitung auf ein

gruppenroeifeä ©efedjt berechnet, roelajeä roobl faum
— aufeer bem ©ebiete ber fleinen ©ajarmüfcel —
nod) mobern genannt roerben tann.

©ä oerbient aber ooüe Seaajtung, bafe bie fajroei»

jerifdje Snfttwftton bie einjigfte ift, roeldje eä an:
erfennt, bafe eigentltaj fein roefentlidjer Untetfdjieb
jroifdjen ©djneüfeuer unb aügemeinem ©ajü«feen<

feuer beftebt, ba biefeä lefctere oon felbft eine

Steigerung in ber ©efajroinbigfeit ber ©ajufeabgabe
mit fidj bringt.

©ä roirb roobl nidjt gerabe befoblen, bafe baä

gernfeuer auf grofee ©iftanjen alä ©aloen abge*

geben roerben foü, bie SnlnuMton fajeint es fogar
anjuerfennen, bafe eä unter Umftänben riajtig fein
fann, auf grofee ©ntfernungen ©äjüfeenfeuer anju»
roenben; aber roie eä auä ben unten erroäbnten

geuerleitungäregeln beroorgeben roirb, ift ber ©e*
bxaui) ber ©aloe auf grofee ©ntfernungen febr
bringenb empfoblen.

©ie Seftimmung, bafe man fiaj buraj einjelne
Srobefdjüffe einfdjiefeen foü, ift unter aüen Sn»
ftruftionen nur ber fdjroeijerifdjen eigen, ©ä roirb
roobl faum oft mögliaj fein, ftaj mittelft ©aloen
einjufajtefeen, gefdjroeige benn buraj einjelne ©djüffe.
9Bir oerfteben biefe Seftimmung um fo roeniger,
alä bie Snftruftion eä ja fonft anerfennt, bafe man
niajt buraj bie ©efdjofeauffajläge, fonbern nur burdj
baä gegnerifdje Serbatten feben fann, ob man ein»

gefajoffen ift, unb, um auf baä gegnerifdje Serbai*
ten einjuroirfen, bebarf eä geroifj metjr alä einjetner
©djüffe.

Sm ©egenfafe jur Ijoüänbtfdjen Snftruftion ent«

batten bie fdjroeijerifdje, foroie bie beutfdje unb
anbere Snftruftionen Sorfajriften für bie geuer*
teüung, eine „Slnroenbung ber ©djiefetbeorie auf
baä ©efeajt."

SBir muffen bie roeiteren Slngaben übergeben
unb fubren bier nur noaj ben ©djlufe ber Se*

merfungen über unfere Sorfdjriften an. ©ä roirb
gefagt: „Sßäbrenb oiele Slngaben biefer „Slnroens
bung ber ©djiefetbeorie auf baä ©efedjt", befonberä
bie ©renjbeftimmungen ber oerfdjiebenen geuer«

jonen, foroie roaä oon ben Sortbeilen beä 9tppetir*
geroebreä, roaä über baä ©infdjtefeen auf gröfeere

©ntfernungen unb bie aügemeine Serroenbung beä

gernfeuerä gefagt ift, treffenb unb naajabmungä«
roürbig erfdjeinen, jeigen foldje Seftimmungen, roeldje

auf bie ©ruppentaftif jurücfgreifen, roie ungtücfltd)
eä ift, roenn taftifdje, befonberä oeraltete taftifdje
Sorfajriften ibren 2ßeg in bie ©ajiefeinftruftionen
ftnoen. 2Baä in ber Saftif beute noaj ridjtig ift,
fann oieüeiajt morgen oeraltet fein."

©er Sergleiaj unb bie ©ajlüffe beä Serfafferä
am (Snbe ber Sefpredjung ber einjelnen Seftim*
mungen über baä gefedjtämäfeige ©djiefeen finb
interefjant unb bte §auptgebanfen beä Serfafferä
ftnb:

Ueber bie Uebungen bürfen nur ganj aügemeine
Sorfdjriften eriftiren ; bem Seiter ber Uebung mufe

mögliajft grofee greibeit eingeräumt roerben. ©al»
oen nur auf grofee ©iftanjen unb oon ftarfen Slb»

tbeilungen (am beften ganje Kompagnien), ©ie
Siraiüeure foüen meift auä liegenber Steüung
ober mit aufgelegtem ©eroeljr fajiefeen.
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wenig zufriedenstelle«'«« Resultate geliefert und die

verursachten großen Ausgaben nicht gerechtfertigt.
Man wird sie daher einschränken müssen und
diesbezügliche Projekte sind bereits ausgearbeitet und
dem Kongreß zur Entscheidung unterbreitet.

5. v. S.

Die Jnfanterie-Schießinftruktionm Europa's und

ihr Verhältniß zur modernen Taktik. Eine
vergleichende Neglementsstudie von John Leer-

bech, Premier-Lieutenant im dänischen General-
stabe. Mit 2 lithographischen Tafeln. Berlin,
Verlag von Richard Wilhelmi, 1882. gr. 8°.
20« Seiten. Preis Fr. 5. 3d.

(Schluß.)

Der fünfte Abschnitt behandelt das „gefechtsmäßige

Schießen". — Hier finden wir mit den

reglementarischen Bestimmungen der verschiedenen

Heere viele taktische Ansichten des Verfassers, die

sich zum Theil bestreiten lasten.
Der Satz: Die moderne Taktik kennt den Tirailleur

nicht mehr, diesen selbstständig handelnden
Schützen, bei welchem Behendigkeit, Geistesgegenwart

und Terrainsinn eine so große Rolle spielten

u. s. w., ist noch weit entfernt ein Dogma zu sein.

Auch in den nächsten Feldzügen dürfte die Wälder»
see'sche Ausbildungsmethode stch der blos mechanischen

weit überlegen zeigen.
Bei Behandlung der Vorschriften über das

gefechtsmäßige Schießen finden wir einige beachtens-

werthe Bestimmungen, so z. B. wird in der
norwegischen Schießinstruktior. gesagt: „Da es nicht
darauf ankommt, eine große Anzahl Treffer
aufzuweisen, ist es nicht vorgeschrieben, daß die bei diesen

Uebungen erzielten Resultate im Schießberichte
eingeführt werden sollen; jeder Chef macht nur die

Angaben, welche er sür erwähnenswerth hält."
Nach der holländischen Schiebinstruktion sollen

die Leute nach der Uebung zu den Scheiben geführt
werden.

In den meisten Armeen darf die Schützenlinie
sich den Scheiben auf nicht mehr als 300 Meter
nähern.

Mit Genugthuung erfahren wir, daß die Schweiz

zu den ersten Staaten gehört, welche das gefechtsmäßige

Schießen einführten. Es mar dieses größten-
theils das Verdienst der Obersten Merian, H.
Wieland, v. Mechel u. a.

Ueber die Bestimmungen unserer neuen Schieß'
instruktion wird bemerkt: „Es will uns scheinen,

als ob die Bestimmungen der schweizerischen

Instruktion für die feldmäßigen Schießübungen nicht
so glücklich wie die der holländischen sind.

Es gibt in der Schweiz ein Salvenfeuer auf
nahe und mittlere Distanzen, eine Feuerart, von
der man doch in den neueren Instruktionen — der

englischen ausgenommen — wenigstens im
Kompagnieverbande abgekommen ist; und bei der Uebung
im Kompagnieverbande ist die Feuerleitung auf ein

gruppenmeises Gefecht berechnet, welches mohl kaum

— außer dem Gebiete der kleinen Scharmützel —
noch modern genannt werden kann.

Es verdient aber volle Beachtung, daß die
schweizerische Instruktion die einzigste ist, welche es an:
erkennt, daß eigeutlich kein wesentlicher Unterschied

zwischen Schnellfeuer und allgemeinem Schützen«

fever besteht, da dieses letztere von selbst eine

Steigerung in der Geschwindigkeit der Schußabgabe
mit sich bringt.

Es wird wohl nicht gerade befohlen, daß das

Fernfeuer auf große Distanzen als Salven
abgegeben werden soll, die Instruktion scheint es sogar
anzuerkennen, daß es unter Umständen richtig sein

kann, auf große Entfernungen Schützenfeuer anzn^
wenden; aber wie es aus den unten erwähnten
Feuerleitungsregeln hervorgehen wird, ist der
Gebrauch der Salve auf große Entfernungen sehr

dringend empfohlen.

Die Bestimmung, daß man sich durch einzelne
Probeschüsse emschießen soll, ist unter allen
Instruktionen nur der schweizerischen eigen. Es wird
wohl kaum oft möglich sein, sich mittelst Salven
einzuschiehen, geschweige denn durch einzelne Schüsse.

Wir verstehen diese Bestimmung um so weniger,
als die Instruktion es ja sonst anerkennt, daß man
nicht durch die Geschohaufschläge, sondern nur durch
das gegnerische Verhalten sehen kann, ob man
eingeschossen ist, und, um auf das gegnerische Verhalten

einzuwirken, bedarf es gewiß mehr als einzelner
Schüsse.

Im Gegensatz zur holländischen Instruktion
enthalten die schweizerische, sowie die deutsche und
andere Instruktionen Vorschriften für die

Feuerleitung, eine „Anwendung der Schießtheorie auf
das Gefecht."

Wir müssen die weiteren Angaben übergehen
und führen hier nur noch den Schluß der

Bemerkungen über unsere Vorschriften an. Es wird
gesagt: »Während viele Angaben dieser „Anwendung

der Schießtheorie auf das Gefecht", besonders
die Grenzbestimmungen der verschiedenen Feuerzonen,

sowie was von den Vortheilen des Repetir-
gemehres, was über das Einschieben auf größere
Entfernungen nnd die allgemeine Verwendung des

Fernfeuers gesagt ist, treffend und nachahmungswürdig

erscheinen, zeigen solche Bestimmungen, melche

auf die Gruppentaktik zurückgreifen, wie unglücklich
es ist, wenn taktische, besonders veraltete taktische

Vorschriften ihren Weg in die Schießinstruktionen
finden. Was in der Taktik heute noch richtig ist,
kann vielleicht morgen veraltet sein."

Der Vergleich und die Schlüsse des Verfassers

am Ende der Besprechung der einzelnen Bestimmungen

über das gefechtsmäßige Schießen sind

interessant und die Hauptgedanken des Verfassers

sind:
Ueber die Uebungen dürfen nur ganz allgemeine

Vorschriften existiren ; dem Leiter der Uebung muß
möglichst große Freiheit eingeräumt werden. Salven

nur auf große Distanzen und von starken

Abtheilungen (am besten ganze Kompagnien). Die
Tirailleure sollen meist aus liegender Stellung
oder mit ausgelegtem Gewehr schießen.
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©ie gröfeeren ©ajeiben foüten ftetä oerfdjroiu*

benb fein,
©er Serfaffer roiü fajarfe unb blinbe Patronen

jugleid) oerroenben.
©em ©djiefeen foü ein Warfaj oon 5—10 Kilo

meter mit ©epäcf uub Sluärüftung oorauägebett.
©ie Srefferrefultate fotlen niajt einbericbtet roerben.
Sei eajüfeen» unb ©atoenfetier uub q.efed)t§

mäßigem ©djiefeen foü eä ben Sdjiefeenben oer-
boteu fein, hülfen aufjulefen. ©iejeä barf erft
naaj beenbeter Uebung ftattfinben.

Sn bem feajäten Slbfdjnitt roerben betjanbelt:
Koufurrenjfdjiefeen, ©djüfeenabjeiajen unb ©djiefe
Prämien.

©ie Konfurrenjfajiefeen finben ftatt jroifdjen ben

beften ©ajüfcen. — ©ie 3atjl ber ©cbüffe ift meift
fünf. 3» einigen Slrmeen finb biä ju brei Srobe»
fdjüffen erlaubt, in anberen niajt.

,,©ie «-Prämien befteben tbeilä auä ©elb, tbeilä
in ©ajüfcenabjeiajen, beibe oft in Serbinbung mit
Urlaub tion längerer ©auer.

Sn ©ajtoeben bat man für jebeä [Regiment jroei
Srämieu k 100 Kronen, oier k 40 unb jroölf k
20 Kronen.

Sn (Snglanb roirb gegeben:
1. für ben beften Sajüfeen ber Slrmee 20 8. nebft

einer mit Snfajrift oerfebenen filbernen We=

baiüe;
2. für ben beften ©ajufe innerhalb jebeä Satail>

lonä ober Regimentä 5 S. unb ein Stbjeiojen,
beftebenb auä jroei golDenen freujioeife über»
einanber gelegten ©eroebreu uub einer Krone,
©aä Slbjeiajen roirb auf bem linfen Slrme

getragen;
3. für ben beften ©ajufe jeber Kompagnie 2 S.

10 ©b- nnb ein Slbjeiajen roie bas oben er*
mahnte, nur obne Krone."

SBir muffen barauf oerjiajten, ju beridjten, roaä

für Srämien in anberen Slrmeen übliaj finb.
„©inigen Snftruftionen, j. S. ber beutfajen,

bänifajen, englifdjen unb ruffifdjen, eigentbümlid)
ift baä Srüfungäfajiefeen (in 9iufelaub 3'ifpefttonä«
©ajiefeen), beffen äftefultat im Slügemeinen eine Se=

urtbetlung ber oon ber Snfanterie geroonnetien
©ajtefefertigteit, im Sefonberen einen Sergleidj
jroifcben ben Seiftungen ber einjelnen Sruppenttjeite
begrünben foü. 3n ©eutfcblanb unb ©änemarf
fteüt baä Kriegäminifterium bie Stufgaben."

©ä fdjeint, bafe auaj bei unä mit Sortbeil jeit»
roeife ein Srobefajiefeen mit ber SnfPe^tion oon
sJcefruteufajulen unb ben Sataiüonä*2Bieberbolungä=
furfen oerbiinben roerben fönute.

©er fiebente Slbfdjnitt ift betitelt: ,,©aä ©ajiefeen
ber Sefeblsbaber unb ibre Sluäbilbung ju Sebrern."

©er adjte Slbfajnitt betjanbelt baä ©iftanjen«
fdjäfeen unb bie reglementarifajen Seftimmungen
über biefen ©egenftanb. Sluf biefen rooüen roir
niajt mebr eintreten, ba unfer Sluäjug obne bieä

feljr auägebebnt roorben. ©agegen tjoffen roir, bafe

unfere Kaineraben auä bemfelben entnommen baben
roerben, bafe in bem Sudj für greunbe beä militä*
rifdjen ©djieferoefenä oiel enthalten ift, unb bafe eö

nidjt genügt, baä Sudj einmal burdjjufeben, fonbern
bafe eä fajon ber Wübe roerttj ift, baäfelbe anju» ;

fajaffen, ba man eä in bem einen ober anberen gaü
jum Scaajfajlagen beilüden fann.

9tegifiranbe ber geoArap^ifdjsftattftifdjcn Slbtbeilung
bes ©rotten ©eneralftabeS. 3teueä auä ber

©cograpbte, Kartograpbte unb ©tatiftif (Su-

ropa'ä unb feiner Kolonien. XIII. Sabrgang.
OueÜennaajroeife, Sluäjüge unb Sefpreajungen

jur laufenben Orientirung bearbeitet oom
©rofeen ©eneralftabe, geograpbifaj»ftatiftifaje
Slbtbeilung. Serlin, 1883. ©. ©. Wittler u.
©obn. 8°. ®eb. Sreiä gr. 17. 35.

(Witgenjeilt.) ©ie §ofbudJbanblung oon ©. ©.
Wittler u. ©obn bat feit einer Sfteuje oon 3ab«n
neben eifriger Sßeiterpflege itjreä militärifdjen Ser ¦

lageä einen niajt unbebetitenben Sbeil itjrer Sbätig*
feit ber Seröffentliajung roif f enf djaf ttiaj er
Sabreäberidjte jugeroenbet. ©ä erfdjeiuen bei

itjr: bie geograpbifaje Steaiftranbe beä ©eneral*
ftabeä, bie o. Söbeü'fajen Sabreäberid)te über baä

Wilitärroefen, bie im Sluftrage ber £>iftorüd)en
©efeüfcbaft berauägegebenen Sabteäberiajte ber@e
fajidjtäroiffenfajaft, unb neuerbingä ift auaj ber

Kotb'fdje Sabreäberiajt über baä Wititär*©anitätä»
roefen in ibren Serlag übergegangen, ©aä ältefte
biefer 3abi'büajer ift bie „9t egiftranbe ber
geograpbtfaj»ftatiftifd)en Slbtbeilung
beä®rofeen ©eneralftabeä", oon ber foeben
ber 13. Sabrgang erfajienen ift. Sluä fleinen Slu«

fangen (ber 1. Sabrgang erfajien alä Seibeft beä

„Wilitär.-SBoajenblatteä") bat ftdj bieä Sabrbuaj
ju einem immer ftärferen, äufeerliaj rote Unterlid)
roefentlidj bereicherten Sftaajfdjlageroerf erroeitert,
beffen SSertb unb Sebeutung für baä ganje grofee
©ebiet, roelajeä ©uropa unb feine Kolonien um«
fafet, längft in fo jroeifeüofer unb übereinftimmen=
ber «Jöeife anerfannt ftnb, bafe biefer 13. ^abrgang
feiner befonberen ©infübrung bebarf. 9cur barauf
fei bingeroiefen, bafe auaj er gegen feinen Sor»
ganger roieber um 10 Seiten Sert geroaajfen ift,
fo bafe er 657 ©eiten jäblt. ©ä barf beroor*
geboben roerben, bafe bie „Dtegiftranbe", obgleidj
urfprüngliaj lebigliaj ein Scaajfajlagebuaj für bie

Offijiere beä ©rofeen ©eneralftabeä, boaj oon Stn»

fang an in ber banfenäroertbeften S3eife babin ge«

ftrebt bat, auaj roeiteren Kreifen fo oiel nur immer
möglid) genug ju ttjun. ©afe ujr biefer ©efidjtä»
pttnft auaj bei bem oorliegenben 13. Sabrgang be»

ftänbig gegenroärtig geblieben ift, roirb fajon ein

Slicf in baä reidje Snbaltäoerjeiajnife lebren. ©enn
feineäroegä fmb biet nur bie für ben Wilitär roidj*
tigen Womente ber ©eograpbte unb ©tatiftif be*

rücffiajtigt, fonbern in roatjrtjaft unioerfeüer SBeife

ift baä ganje ©ebiet beä SBiffenäroürbigen, baä

irgenbroie auf Sanb^ unb Solfäfunbe unb §eer*
roefen Sejug bat, burajgearbeitet unb burdj Sitera»

tur* unb Karten*9caajroeife, roie buraj birefte Wit*
tbeitungen jur ©arfteüung gebradjt.
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Die größeren Scheiben sollten stets verschwindend

sein,

Der Verfasser will scharfe und blinde Patronen
zugleich verwenden.

Dem Schießen soll ein Marsch von 5—10 Kilo
meter mit Gepäck und Ausrüstung vorausgehen.

Die Trefferresultate sollen nicht cinberichtet werde».
Bei Schützen- und Salvenfener und gefechts

müßigem Schießen soll es den Schießenden ver-
boten sein, Hülsen anfzulesen. Dieses darf erst
nach beendeter Uebung stattfinden.

In dem sechsten Abschnitt werden behandelt:
Konknrrenzschießen, Schützenabzeichen und Schieß
Prämien.

Die Konkurrenzschiehen sinden statt zwischen den

besten Schützen. — Die Zahl der Schüsse ist meist
fünf. In einigen Armeen sind bis zu drei Probe-
schüsfen erlaubt, in anderen nicht.

„Die Prämien bestehen theils ans Geld, theils
in Schützenabzeichen, beide oft in Verbindung mit
Urlaub von längerer Dauer.

In Schweden hat man für jedes Regiment zwei
Prämien à IM Kronen, vicr à 40 und zwölf à,

20 Kronen,

In England wird gegeben:
1. für den besten Schützen der Armee 20 L. nebst

einer mit Inschrift versehenen silbernen
Medaille;

2. für den besten Schuß innerhalb jedes Batail>
lons oder Regiments 5 L. und ein Abzeichen,
bestehend aus zwei goldenen kreuzweise
übereinander gelegten Gewehren und einer Krone.
Das Abzeichen wird auf dem linken Arme
getragen;

3. für den besten Schuß jeder Kompagnie 2 L.
10 Sh. und ein Abzeichen wie das oben
erwähnte, nur ohne Krone."

Wir müssen darauf verzichten, zu berichten, was
für Prämien in anderen Armeen üblich sind.

„Einigen Instruktionen, z. B. der deutschen,
dänischen, englischen und russischen, eigenthümlich
ist das Prüfungsschießen (in Nußland Jnspektions»
Schießen), dessen Resultat im Allgemeinen eine

Beurtheilung der von der Infanterie gewonnenen
Schießfertigkeit, im Besonderen einen Vergleich
zwischen den Leistungen der einzelnen Truppentheile
begründen soll. In Deutschland und Dänemark
stellt das Kriegsministerium die Aufgaben."

Es scheint, daß auch bei uns mit Vortheil
zeitweise ein Probeschiehen mit der Inspektion von
Rekrutenschulen und den Bataillons-Wiederholungs-
kursen verbunden werden könnte.

Der siebente Abschnitt ist betitelt: „Das Schießen
der Befehlshaber und ihre Ausbildung zu Lehrern."

Der achte Abschnitt behandelt das Distanzen-
schützen und die reglementarischen Bestimmungen
über diesen Gegenstand. Auf diesen wollen wir
nicht mehr eintreten, da unser Auszug ohne dies
sehr ausgedehnt worden. Dagegen hosten mir, daß

unsere Kameraden aus demselben entnommen haben
werden, daß in dem Buch für Freunde des militärischen

Schießwesens viel enthalten ist, und daß es

nicht genügt, das Buch einmal durchzusehen, sondern
daß es schon der Mühe werth ist, dasselbe
anzuschaffen, da man es in dem einen oder anderen Fall
zum Nachschlagen benützen kann.

Regiftrande dcr geographisch-statistischen Abtheilung
des Großen Generalstades. Neues aus der

Geographie, Kartographie und Statistik Eu>

ropa's und seiner Kolonien. Xlll. Jahrgang,
Quellennachweise, Auszüge und Besprechungen

zur laufenden Orientirung bearbeitet vom
Großen Generalstab?, geographisch-statistische

Abtheilung. Berlin, 1883. E. S. Mittler u.
Sohn. 8°. Geh. Preis Fr. 17. 35.

(Mitgetheilt.) Die Hofbuchhandlung von E. S.
Mittler u, Sohn hat seit einer Reihe von Jahren
neben eifriger Weiterpflege ihres militärischen Ver-
loges einen nicht unbedeutenden Theil ihrer Thätigkeit

der Veröffentlichung w is s ens ch as tl i ch er
Jahresberichte zugewendet. Es erscheinen bei

ihr: die geographische Registrande des General«
stabes, die o. Lödell'schen Jahresberichte über das

Militärwesen, die im Auftrage der Historischen
Gesellschaft herausgegebenen Jahresberichte der

Geschichtswissenschaft, und neuerdings ist auch der

Koth'fche Jahresbericht über das Militär-Scmitäts-
mesen in ihren Verlag übergegangen. Das älteste
dieser Jahrbücher ist die „Regiftrande der
geographisch - stati st ischen Abtheilung
des Groß en Generalstabes", von der soeben

der 13. Jahrgang erschienen ist. Aus kleinen An»
sängen (der 1. Jahrgang erschien als Beiheft des

„Militär-Wochenblattes") hat stch dies Jahrbuch
zu einem immer stärkeren, äußerlich wie innerlich
wesentlich bereicherten Nachschlagewerk erweitert,
dessen Werth und Bedeutung für das ganze große
Gebiet, welches Europa und seine Kolonien
umfaßt, längst in so zweifelloser und übereinstimmender

Weise anerkannt sind, daß dieser 13. Jahrgang
keiner besonderen Einführung bedarf. Nur darauf
sei hingewiesen, daß auch er gegen seinen

Vorgänger wieder um 10 Seiten Text gewachsen ist,
so daß er 657 Seiten zählt. Es darf
hervorgehoben werden, daß die „Regiftrande", obgleich

ursprünglich lediglich ein Nachschlagebuch für die

Offiziere des Großen Generalstabes, doch von
Anfang an in der dankenswerthesten Weise dahin
gestrebt hat, auch weiteren Kreisen so viel nur immer
möglich genug zu thun. Daß ihr dieser Gesichtspunkt

auch bei dem vorliegenden 13. Jahrgang
beständig gegenwärtig geblieben ist, wird schon ein

Blick in das reiche Jnhaltsverzeichniß lehren. Denn
keineswegs sind hier nur die für den Militär wichtigen

Momente der Geographie und Statistik
berücksichtigt, sondern in wahrhast unioersellir Weise
ist das ganze Gebiet des Wissenswürdigen, das

irgendwie auf Land^ und Volkskunde und Heerwesen

Bezug hat, durchgearbeitet und durch Literatur-

und Karten-Nachweise, wie durch direkte

Mittheilungen zur Darstellung gebracht.


	

